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Fiderepasshütte - Mindelheimer  Hütte - Rappenseehütte - Waltenberger Haus - Kemptener  Hütte 
 
Mit einer kleinen Gruppe von 5 Personen ging es am Sonntag zur Fiderepasshütte. Wetterbedingt 
wandelte unser Bergführer Ecke die Route leicht ab und so begann der Einstieg im Kleinwalsertal mit 
Sonnenschein, während Oberstdorf im Nebel versank. In gut 4 Stunden erreichten wir, in einer leichten 
Tour für den Beginn, dann doch im dicksten Nebel die Hütte. Na Mahlzeit! Nix mit Aussicht. Da half nur 
ein Apfelstrudel mit Vanillesoße und abends gab es einen Rinderbraten mit Knödeln und Spätzle. 
 
Am nächsten Morgen trauten wir unseren Augen nicht, denn es hatte über Nacht 5 cm Neuschnee gegeben 
und der Nebel war immer noch unser bester Freund. Dick eingepackt ging es Richtung Mindelheimer 
Hütte. Dies war der einfachste Teilabschnitt der Strecke. Nach einem kurzen Anstieg verlief der Weg auf 
gleicher Höhe und in ca. 3 Stunden erreichten wir schon die Hütte. Ob wir uns so die Rinderroulade mit 
Knödel, Gemüse und Spätzle verdient hatten? Ich weiß ja nicht… 
 
Auf jeden Fall gab das gutes Gewicht für den am Tag darauf folgenden Abstieg ins Rappenalptal. Und das 
bei herrlichem Sonnenschein. Na bitte! Um uns den matschigen Weg über das Motzentobel zu ersparen, 
änderte Ecke die Route mal wieder zu unseren Gunsten ab. Wir brauchten nicht über Los zu gehen, 
sondern erreichten über einen etwas anstrengenden Aufstieg direkt den Hochrappenkopf und wurden mit 
einer herrlichen Aussicht für unsere Mühen belohnt. So konnten wir anschließend in aller Ruhe die 
Rappenseehütte, die wir nach insgesamt ca. 7 Stunden erreichten, sowie das Steak mit Gemüse und 
Spätzle genießen. 
 
Zusammen mit dem dritten Tag begann heute der schwierigste und schönste Tag. Nach einem 
morgendlichen Aufstieg, der auch schöne Kraxelei beinhaltete, erreichten wir den Heilbronner Höhenweg 
mit einer traumhaften Aussicht. Auf dem anspruchsvollen Weg erklommen wir den Bockkarkopf, um 
anschließend den etwas diffizilen Abstieg über ein Geröllfeld zum Waltenberger Haus zu bestreiten. Nach 
ca. 5 Stunden hatten unsere strapazierten Muskeln Ruhe und freuten sich auf die Käsespätzle, während wir 
uns diebisch darüber freuten, dass wir vor manch Anderen rechtzeitig vor dem Regen in der Hütte saßen. 
Früh aufstehen lohnt sich eben! 
 
Durch das gleiche Geröllfeld bergauf  bewegten wir uns auf den letzten Gletscherrest im Allgäu zu. Die 
Schwarze Milz sah im ersten Moment sehr klein aus, doch beim darüber laufen zeigte sie ihr volles 
Ausmaß. In kleinen rutschigen Schritten stapften wir über das Eis. Am anderen Ende angekommen 
wartete die Mädelegabel darauf, von uns erklommen zu werden. Doch unser bester Freund, der Nebel, 
verweigerte uns den Aufstieg. So ging es weiter und da es das Wetter dann doch in diesem Moment 
zuließ, nahmen wir stattdessen den Kratzer in Angriff. Einer Steinbockfamilie war unser Abstieg nicht 
ganz geheuer und so verzogen sie sich. Vielleicht lachten sie sich auch einfach nur schlapp und wollten 
eine bessere Aussicht auf unser „wie schaffe ich es, ein Geröllfeld auf zwei Beinen abzufahren“  genießen. 
Nach ca. 6 Stunden erreichten wir zusammen mit unserem Freund, dem Nebel, die Kemptener Hütte. 
Doch mal wieder alles richtig gemacht, kaum waren wir da, fing es an zu regnen. So konnten wir uns auf 
das Putengeschnetzelte mit Spätzle freuen.  



 
Der frühe Vogel fängt den Wurm! Um 06.30 Uhr gab es Frühstück, denn für den Aufstieg zum Muttler 
mussten wir gut gewappnet sein. Aber alles halb so schlimm, denn wir sind den Weg ohne Rücksäcke 
gegangen. Nach einer kurzen Pause in der Kemptener Hütte ging es zum Abstieg über das Sperrbachtobel 
nach Spielmannsau. Nach 5 Stunden ist die Tour leider fast beendet. Eine kleine Mahlzeit nahmen wir 
noch zu uns und wurden dann mit einem Kleinbus zum Büro von Ecke nach Oberstdorf gefahren, wo 
Steffi auf uns wartete und uns herzlich begrüßte. 
 
Alles in allem ist dies eine wunderschöne Tour, die trotz mancher Anstiege gut zu bewältigen ist und nicht 
zuletzt dank Ecke, dem guten Essen auf den Hütten und der geringen Anzahl an Teilnehmern sehr 
empfehlenswert ist. Vielen Dank an Euch. Ich freue mich auf´s nächste Jahr! 
 

          
 

          
 

          


